
D'WALDROODIG IM ÖBERGUFER [Heimelige Zeiten 1997]

Bis ana 1937i ischt äna Stuck Boda im Obergufer, wa früahner

d’'r Stierastall g'standa ischt und hüüt di neue Volks-Schual
steihd, noch Wald gsi. Ab'r wia's i da driisger Jahr, i änna
schwera Krisaziita, halt gsi ischt, sind dua G'meind und d's
Land verpflichtat gsi, so guat as mügli au Notstandsarbata
uusz'füahra. Und grad aso an begehrti Notstandsarbat ischt
dua d'Waldroodig im Obergqufer gsi.

Protokoll der Gemeinderatssitzung vom 24.März 1937:

Verstärkter Gemeinderat-Besprechung bezüglich Not-
standsarbeiten-Beschaffung. Beschluss:

«Es wurde beschlossen an die Bürgerversammlung zwei
Anträge zu stellen, ob im Obergufer oder Matteltiwald
Rodungsarbeiten in Angriff genommen werden sollen.»

As sind äba au Meinaga umha gsi, wa im Matteltiwald rooda
händ wella. Scho am 29.Merza 1937 ischt i dera Sach i'ra Ab-

stimmig entschieda worda. As heisst im Protokoll:

für Matteltiwald, 5 leere Stimmen und 6 ungültige Stim-
men abgegeben wurden.»

«Sitzung 4.April 1937: Verstärkter Gemeinderat, Beratung
Rodung im Oberguferwald. Beschluss: Für genannte Ar-
beiten werden als Werkmeister Josef Nägele Nr.35 und
Josef Eberle Nr.43 bestimmt. Weiter werden den Genann-
ten noch zwei beratende Kommissions-Mitglieder beige-
stellt, bestehend aus Josef Bühler, Steinort 173 und Albert
Schädler, Burkat 184. Der Vorsteher wurde von Amtswegen
dazu bestimmt.Vorsteher war Johann Beck, Halda Nr.68.

Die Entlöhnung soll in drei Klassen eingeteilt werden.,
und zwar 60-65 und 70 Rappen pro Stunde.Für allfällige
Rückstände bei der Gemeindekasse soll gewöhnlich 50%
vom Verdienst in Abzug gebracht werden... Unter 50% soll
nur bei ganz Bedürftigen in Betracht kommen.»

«Sitzung vom 27. April 1937: Verstärkter Gemeinderat,
Besprechung, was für Arbeiter und für wieviel Zeit bei der
Rodungsarbeit im Gufer zugeteilt werden könne und un-
ter welchem Schlüssel.

«Gemeindebürger-Versammlung, den 19.März 1937: Ab-
stimmung, ob im Gufer oder Matteltiwald Rodungsarbei-
ten als Notstandsarbeiten ausgeführt werden sollen.Ab-
stimmungsergebnis: Abgegebene Stimmen 280 wovon
170 Stimmen für die Rodung im Obergufer, 99 Stimmen

Beschluss: Es wurde beschlossen, nur mit den ganz Be-
dürftigen zu roden, sodass höchstens 110 Stunden für
eine Tour angenommen wird.Für ganz Bedürftige ist vor-

Jäufig kein Unterbruch vorgesehen.»


